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Prachtbrunnen, Wasserkunst und Kanäle
Von Heidrun Lange

Über 100 Brunnen plätschern in der
Hauptstadt von Bayerisch Schwa-
ben. Besonders prachtvoll sind die
verzierten Renaissance-Brunnen
aus Bronze entlang der Augsburger
Maximilianstraße: der Augustus-
brunnen, der den Augsburger Rat-
hausplatz dominiert, der Georgs-
brunnen in der Stadt, der Herkules-
brunnen und der Brunnen vor dem
Dom. Ständige Begleiter beim Bum-
mel durch die Altstadt sind die Lech-
kanäle. Mit dem über 800 Jahre alten
Wassermanagement-System ist
Augsburg seit 2019 Unesco-Welter-
be.

Über Jahrhunderte ist die Metro-
pole am Fluss Lech berühmt für ihre
Schönheit und ihren Reichtum. Ob-
wohl nicht weit von München ent-
fernt, steht Augsburg trotz alledem
etwas im Schatten der bayrischen
Landeshauptstadt. Wer die Stadt be-
sucht, bewundert zuerst die Pracht-
bauten der Gotik, von Renaissance
und Rokoko bis zum Neoklassizis-
mus. Die Maximilianstraße wird als
eine der kunsthistorisch bedeut-
samsten Straßen Süddeutschlands
beschrieben. Wie eine Reise in ver-
gangene Zeiten mit allem zeitgemä-
ßen Komfort fühlt sich der Aufent-
halt im heutigen Hotel Maximilian
an. Das auf dem Dachboden gefun-
dene Gästebuch, fünfhundert Seiten
dick, verrät viele prominente Na-
men. Napoleon Bonaparte und sei-
ne Josephine, Zar Nikolaus I. und
auch Giacomo Casanova buchten
sich hier einst ein Schlafgemach in
dem Gasthof aus dem Jahr 1344, der
dank der Lage an der Handelsstraße,
damals Via Claudia Augusta, über
Jahrhunderte zu Augsburg führen-
der Fürstenherberge wurde.

Augsburg: Das nasse Element brachte der Hauptstadt von Bayerisch Schwaben den Reichtum

Die Besucher kamen und kom-
men, um den Renaissance-Prunk-
bau des zwischen 1615 und 1620 ge-
bauten Rathauses zu besichtigen.
Sie steigen hinauf zum Goldenen
Saal, wo die 14 Meter hohe und über
500 Quadratmeter große Kassetten-
decke mit 2,6 Kilogramm eingear-
beitetem Blattgold das Glanzbild der
reichen Historie zeigt. Vor dem Rat-
haus erhascht der Augustusbrun-
nen, der Ende des 16. Jahrhunderts
gebaut wurde, mit seinen phantasti-
schen Figuren und seinen Wasser-
spielen die Gunst der Besucher. Das
Wasser war es, das den Bürgern den
Reichtum brachte.

Bereits die Römer begannen, Ka-
näle anzulegen und sich das reich-
lich vorhandene Wasser aus den
Bergen vielfältig zunutze zu ma-
chen. Zur mittelalterlichen Wasser-
versorgung diente der Turm am Ro-
ten Tor. Seit 1416 wurde das Wasser
über getrennte Kanäle zugeführt,
das einerseits als Fließwasser zur
Kraftgewinnung diente, anderseits
als Trinkwasser, das über hydrauli-
sche Pumpen in ein Speicherbecken
unter dem Turmdach gelangte.

Heute haben die Wasserräder
und Wasserwerke musealen Charak-
ter. Die Geschichte der Ingenieur-
technik ist in den Gebäuden festge-
halten, da die Konstruktionspläne
der Mühlen, Wassertürme und zahl-
reiche Modelle der Wasserpumpen
oder Brunnen erhalten geblieben
sind. Man weiß also genau, wie die
Anlagen funktionierten.

Am schönsten plätschert das
Wasser durch das romantische
Stadtviertel Augsburgs, das Lech-
viertel. Weber, Gold- und Silber-
schmiede, Feilenhauer, Gerber,
Müller und Drucker kamen im Mit-
telalter in diesen Teil der Stadt, wo

sie in günstigen Fachwerkhäusern
und am Fluss wohnten. Wasserräder
trieben Sägewerke, Papier- und Ge-
treidemühlen an. Es zählte nicht un-
bedingt zu den attraktivsten Gegen-
den der Stadt, denn aufgrund der
feuchten Böden und der Bearbei-
tung der Felle herrschte in den Gas-
sen ein abscheulicher Gestank. Nach
der Sanierung der Häuser ab den
siebziger Jahren ist es eines der hüb-
schesten Gegenden in der Stadt. Die
mittelalterlichen Handwerkshäuser
sind begehrte Wohnadressen. Klei-
ne Handwerksbetriebe gibt es im-
mer noch. Eine Silberschmiede fer-
tigt seit über 500 Jahren Schmuck an.

Hier wurde auch Augsburgs be-
rühmtester Sohn geboren. Bertolt
Brecht. Wer mag kann den ganzen
Tag in seinen Werken schmökern.
Bummelt man über das Kopfstein-
pflaster entlang der Kanäle, die sich
unter unzähligen Brücken durch-
schlängeln, fühlt man sich wie in
Klein Venedig.

Rund um die Stadt prägen die wil-
den Flüsse Lech und Wertach sowie
kleine Bäche das Landschaftsbild.
Wie vielfältig Augsburg das aus den
Alpen frisch herunter fließende Was-
ser seit dem Mittelalter nutzte und
heute noch nutzt, zeigt der Hochab-
lass am Lech. Das mächtige Wehr
kreuzt den Strom in seiner vollen
Breite, in der Mitte thront das histo-
rische Getriebehäuschen aus dem
Jahr 1912. Mit lautem Tosen stürzt
das Wasser auf der Nordseite des
Hochablasses über fünf Meter in die
Tiefe.

Die Wehranlage wurde nach ei-
nem verheerenden Hochwasser er-
baut. Sebastian Jurka ist Schleusen-
wärter und überprüft täglich die alte
Technik im Getrieberaum im Turm.
Ein Lächeln umspielt sein Gesicht,

gespeist werden. „Das System ist
sehr ausgeklügelt. Man kann nie nur
ein Gewässer betrachten, sondern
muss immer das Ganze sehen.“

Heute ist der Hochablass ein viel
besuchtes Freizeitziel – für ausge-
dehnte Fahrradtouren, zum Spazie-
ren gehen und Entspannen und im-
mer mit dem Panoramablick zum
Lech.

ges Tor. Seit 2014 arbeitet in den In-
nenräumen ein hochmodernes
Wasserkraftwerk, vollständig inte-
griert ins alte Stauwerk. Von hier be-
kommen die Augsburger ihr gutes
Trinkwasser. Mehr als 4000 Haus-
halte versorgt die Anlage mit Strom,
32 000 Liter Wasser pro Sekunde
rauschen durch die Turbinen, mit
dem die meisten Kanäle der Stadt

wenn er oben im Getriebehaus steht
und unten die gewaltigen Wasser-
massen dahin strömen. Sebastian
Jurkas Hand zeigt auf der Alarmglo-
cke. Bei Hochwasser kann er die
Menschen warnen, die unten auf
den Kiesbänken sitzen. Dann zeigt er
eine andere Welt, die sich unter dem
Lech befindet. Ein Knopfdruck und
hydraulisch öffnet sich ein gewalti-

Wasser ist das bestimmende Element in Augsburg und überall gegenwärtig, wie am Brunnen auf dem Markt. BILDER: HEIDRUN LANGE

Wo die Hügel farbig leuchten
Rheinhessen: Auf der Hiwweltour Aulheimer Tal zum Trullo bei Flonheim

berg bei Flonheim, an dem die Wan-
derer ebenfalls vorbeikommen, ist
ein besonderes Highlight und be-
liebtes Fotomotiv: Das weiße Rund-
haus mit Spitzdach, das manchem
Apulienurlauber bekannt vorkom-
men kann, haben vermutlich italie-
nische Gastarbeiter im 18. Jahrhun-
dert gebaut. Das Weinberghäuschen
ist längst das Wahrzeichen der Regi-
on und ein beliebter Aussichts-
punkt. Besucher können dort an Ti-
schen und Bänken bequem ihr Pick-
nick genießen. Das ist tagsüber ein
schönes und abends, wenn die Son-
ne hinter den Hügeln untergeht, ein
besonders romantisches Erlebnis.

i Details zur Wanderung gibt es
online unter www.tourenplaner-
rheinland-pfalz.de/de/tour/
wanderung/hiwweltour-aulhei-
mer-tal/11582570. Weitere Infor-
mationen zur Region unter
www.rlp-tourismus.de/rhein-
hessen.

Rundweg. Er beginnt in Flonheim
und bietet mit Weinbergen, Wiesen,
Wald und Sandsteinbrüchen viel Ab-
wechslung Der Trullo auf dem Adel-

Die sanften Hügel Rheinhessens lie-
gen dem Besucher des Kuckucks-
turms wie Wellen zu Füßen. In den
Tälern entdeckt man kleine Weinor-
te. Der Blick reicht weit übers Land
und seine vielen Rebstöcke, die im
Herbst in allen möglichen Rot- und
Gelbschattierungen leuchten.

Der Aussichtsturm oberhalb von
Bornheim bietet ein herrliches Pa-
norama. Besucher können dort ihr
mitgebrachtes Picknick mit Panora-
mablick genießen. Am 22. und 23.
Oktober bei der „Hiwwelrast“ gibt es
dazu sogar einen guten Tropfen: An
diesem Wochenende schenken die
Bornheimer Winzer ihre Weine aus
und servieren kleine Snacks da-
zu.„Hiwwel“ heißt auf Rheinhes-
sisch „Hügel“ – und diesen Namen
tragen auch die neun zertifizierten
Wanderwege in Deutschlands größ-
tem Weinanbaugebiet.

Der Kuckucksturm bei Bornheim
liegt auf der Hiwweltour Aulheimer
Tal, einem rund 13 Kilometer langen

Der Trullo auf dem Adelberg bei
Flonheim. BILD: RHEINLAND-PFALZ TOURISMUS

AUGSBURG AM LECH

Code auf Bachnamenstafeln die
Bachsteckbriefe und eine Über-
sichtskarte zu jedem einzelnen
Stadtwaldbach abrufen. https://
www.wasserleben-augsburg.de

spannende Hintergründe zur histo-
rischen Nutzung und ökologischen
Bedeutung der Bäche und Kanäle
im Stadtgebiet. Per Smartphon
kann man unterwegs über den QR-

� Weitere Auskünfte über Baye-
risch Schwaben: Tourismusverband
Allgäu/Bayerisch-Schwaben,
https://www.bayerisch-schwa-
ben.de im Internet.

� Die offizielle Welterbe-Seite der
Stadt Augsburg: https://wasser-
system-augsburg.de/de

� Sehenswertes:Die Wassertürme
am Roten Tor, Innenbesichtigung
innerhalb einer Führung, Außenbe-
sichtigung über den Handwerker-
hof. Eine Ausstellung zeigt hydro-
technische Modelle, Instruktions-
und Schautafeln. Regio Augsburg
Tourismus GmbH, Telefon 0821/
5020733.

� Wissenswertes über Bäche und
Kanäle in Augsburg: Der Land-
schaftspflegeverband und
Umweltstation Augsburg informiert
auf der Website WasSerleben aus-
führlich über die Geschichte der
Wassernutzung und die Geschichte
der Kulturlandschaft in Augsburg.

� Tourenvorschläge: Touren ver-
mitteln an ausgewählten Stationen Kanäle begleiten den Besucher durch die Altstadt von Augsburg.
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